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Deutschland.
Stuttgart , 16. Aug. Von der Landwirtschaftlichen Genos-

senschaftszentralkasse und der Württ . Landwirtschaftsbank in
Stuttgart wird darauf hingewiesen, daß die Erntebergungskre-dite, soweit sie von der Zentralkasse gewährt werden, nur an
einzelne Landwirte , und zwar auf dem Wege über die Darle¬
henskassenvereine bewilligt werden können. Gesuche, die überandere Genossenschaften einlaufen, können daher keine Berück¬
sichtigung finden. Landwirte, die kmnem Darlehenskassenverein
angeschlossen sind, erhallen, soweit die Mittel hierzu ausreichen,von Seiten der Württ . Landwirtschaftsbank G. m. b. H. in
Sttlttgart Erntebergungskredite in entsprechender Höhe. Die
Kredite werden den Darlehensnehmern zu 13 Prozent ausgege¬
ben gegen die ausdrückliche Verpflichtung der Rückzahlung in¬
nerhalb drei Monaten . Bei den Gesuchen ist die landwirt-
sÖstlich benutzte Fläche des Betriebs und die Zahl der stän¬digen, und während der Ernte beschäftigten Arbeitskräfte anzu¬
geben, sowie die in Bettacht kommenden Sicherheiten.

Stuttgart, 16. AM. Die „Schwäbische Tagwacht" veröf¬
fentlicht einen Aufruf zur Gründung eines Bundes der repu¬
blikanischen Kriegsteilnehmer mit dem Namen : Reichsbanner
schwarz-rot -gold. Der Aufruf trägt die Unterschriften von
Personen aus dem demokratischen und sozialdemokratischen La¬
ger. Monarchisten und Kommunisten werden ausdrücklich aus¬
geschlossen. Auch in Württemberg sollen in dieser Organisation
alle Kräfte vereinigt werden, die den ernsten Willen haben, der
deutschen Republik zu dienen und ihr in allen Fällen der Not
beizustehen.

München, 16. Aug. Die völkischen Blätter „Deutsche Presse"
und „Völkischer Kurier " teilen mit, daß die seit Monaten schwe¬
benden Verhandlungen über den Zusammenschluß der völki¬
schen Zeitungen zu einem Ergebnis geführt haben, und Laß an
Stelle der beiden genannten Blätter ein gemeinsames Kampf¬
blatt der völkischen und nationalsozialistischen Freiheitsbewe¬gung erscheinen wird.

Esten, 16. Aug. Nach mehreren Zeitungen soll sich die ge¬
samte Belegschaft des Ruhrgebietes in 2 Monaten um 500 000Mann verringert haben, wovon nur ein kleinerer Test Be¬
schäftigungsmöglichkeit auf anderen Werken gefunden habe.
Wie vom Bergbauverein mitgeteilt wird, ist diese Meldung unzu¬
treffend. Die gesamte Belegschaft des Ruhrgebiets nahm in den
letzten zwei Monaten noch etwas zu.

Bor zehn Jahren.
August 17.: Deutscher Sieg Wer die Rüsten bei Stallupö-nen. 18.: 26. württ . Res.-Division bei Grendelbruch. 19.:

Zweite vorübergehende Besetzung Mülhausens Lurch die
Franzosen. Die Franzosen bei Perwez zurückgeworen. 20. Be¬
setzung von Brüssel. Schlacht bei Saarburg . Tilsit von den
Rüsten besetzt. 20., 21.: Sieg über die Franzosen bei Metz
(Armee des Kronprinzen RuPPrecht von Bayern ). 21.: 51.
Württ . Ers .-Jnf .-Brig . bei Oberköking. Die 52. Württ . Res.-
Jnf .-Brig . bei der Erstürmung des Donon . 22.: Sieg bei
Longwh (Armee des deutschen Kronprinzen), dabei 13. A.-K.
23.: Sieg am Semois (Armee des Herzogs Albrecht von
Württemberg). Abbruch der diplomatischen Beziehungen zuJapan.

Stellungnahme der Rechtsparteien gegen die Regierung.
Berlin, 16. Aug, Während die übrige Presse anerkennt,

daß es der deutschen Delegation Lei den jüngsten Verhandlun¬
gen gelungen ist, der Gegenseite eine Reche nicht unwesentli¬cher Zugeständnisse abzuringen , wird in der Rechtspresse seit
gestern die öffentliche Meinung gegen das Kabinett Marx-
Stresemann eifrig mobil gemacht. An der Spitze der Regie-
rungsstürzler marschiert die „Deutsche Allgemeine Zeitung ", dienamentlich das Haupt Stresemanns fordert . Die „Deutsche
Tageszeitung" rät der Regierung , sich darüber zu vergewissern,
ob sie sich nicht im Grunde genommen bereits in einer Krise
befindet. Auch die „Kreuzzeitung" ruft als letzte Masse gegen
das „ehrlose Kabinett Marx -Stresemann " das Parlament auf.
Aehnlich der „Lokalanzeiger", -der immerhin zugibt, daß die
letzten Stunden uns Vorteile gebracht haben. Das Kesseltrei¬
ben wird in den heutigen deütschnationalen Morgenblättern
in verstärktem Maße fortgesetzt. Demselben Zweck dient der
Demonstrationsantrag , den die Deutschnationalen im Ausschußfür die besetzten Gebiete eingebracht haben und in dem ver¬
langt wird, daß die Reichsregierung einem Anspruch der Geg¬
ner. das Sanktionsgebiet erst in Jahresfrist zu räumen , einunbeugsames Nein entgegensetzt.
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Ausland,
Rom, 16. Aug. Zwischen Scrofcmo und Castelnuovo di

Porto , etwa 22 Kilometer nördlich von Rom, nahe bei dem
Orte, wo der Rock Matteottis gefunden wurde, führten mit
Hilfe von Polizeihunden an-gestellte Nachforschungenzur Auf¬
findung einer begrabenen Leiche, die sich im Ansangszustand
der Verwesung befindet. Die Behörden begaben sich an Ortund Stelle , nur feistzustellen, ob es sich um die Leiche Matteottis
handelt. Das Ergebnis der Untersuchung ist noch nicht bekannt.

London, 16. Äug. Wie Reuter aus Kapstadt berichtet, er¬klärte General Hertzog im südafrikanischen Parlament bei der
Einbringung der zweiten Lesung der die Niaturalisierung von
Ausländern betreffenden südwestafrikanischen Bill , diese Vor¬
schläge seien in derselben Gestalt wie die von General Smnts
in der letzten Session eingesührten mit gewissen formellen Ab¬
änderungen. Die Zeit sei gekommen, wo Südwestafrika mit der
Form einer Regierung betraut werden soll, die ihren Einwoh¬
nern eine unmittelbare Vertretung gewährt. Auf eine Anfrage
bezüglich ihrer Vertretung in der südafrikanischen Union er¬
klärte Hertzog, bevor dies geschehe, müsse man Südwestafrika
die Selbstregiernng in irgend einer Form geben. Die Einver-le"

Union dürfe nur mit der vollen Zustimmung und in Ueberein-
stimnrung mit den Wünschen der in Bettacht kommenden Völ¬
ker erfolgen. Er zweifle nicht -daran , daß Südwestafrika ein
Glied der Union werden würde und daß es gelingen würde, das
Vertrauen des südwestafrikanischen Volkes zu gewinnen.

Neue Zwischenfälle im Sudan.
London, 16. Aug. In Khartum und im Vorder-Sndan ist

es gestern zu Zwischenfällen gekommen, bei denen englische
Truppen -gegen Demonstranten Vorgehen mußten. Der Urlaubder englischen Offiziere und Beamten im Sudan und Aegypten,
der bereits genehmigt worden war , ist zurückgezogen worden.
Offiziere und Be-amtt , die VerantwortlicheStellungen innehaben
und bereits beurlaubt sind, sind anfgefordert worden, sich sofort
auf ihre Posten zu begeben. Die ägyptische Regierung hat nun¬
mehr in überraschend schroffer Form gegen England und für
die revoltierenden Truppenteile im Sudan Stellung genommen.
Sie hat bei der englischen Regierung Protest dagegen eingelegt,
daß irgendwie gegen die Meuterer kriegsgerichtlich vorgegan¬
gen werde, bevor eine gemischt englisch-ägyptische Kommission
die Berechtigung der Beschwerden der meuternden Truppenteile
teile untersucht habe. Die ägyptische Regierung hat ferner an
den englischen Generalgouverneur des Sudans -die telegraphische
Anweisung gerichtet, Maßnahmen nur nach Rücksprache in
Kairo zu erlassen.

Die Londoner Konferenz.
Die letzte« deutschen Forderunge«.

Berlin, 16. Aug. Nach den letzten in Berlin eingettoffe-
nen Meldungen sind die Londoner Verhandlungen in das
Endstadium eingetreten. Führer der deutschen Vertretung ha¬
ben nach ausgedehnter Rücksprache mit Berlin gestern abend
zuerst Macdon-ald und später Herriot , die von allen Beteilig¬ten langerwattete deutsche Antwort überreicht. Damit ist die
Entscheidung im wesentlichen gefallen.

In der strittigen Frage der Zurücklassung der 4Nüo fran¬
zösischen Eisenbahner im besetzten Gebiet liegt von Frankreich
die bindende Erklärung vor, Laß es auf diese Forderungen
verzichte. Sämtliche Eisenbahner werden nach den Terminen
zurückgezogen, die für die Uebergabe der Regiebahn im Ei¬
senbahnstatut vereinbatt sind. Frankreich wird nur in dem
besetzten Gebiet eine kleinere Geniettuppe zurückbehalten, um
für den Fall der Gefährdung des Unterhalts der französischen
Truppen gesichert zu sein. Sie gelten als Truppen und wer¬den sich nicht in -Len EisenLahndienst einschieben lassen, wie es
mit den 4000 Eisenbahnern beabsichtigt war.

In der Räumungsfrage war eine Verkürzung der Frist Vor
dem 15. August 1925 als äußerstem Termin trotz aller Be¬
mühungen nicht zu erzielen. Die deutschen Delegierten haben
nunmehr noch folgende Forderungen angemeldet:

1. Das französisch-belgische Räumungsversprechen soll aus¬
drücklich in das Schlußprotokoll der Londoner Konferenz aus¬
genommen werden, so daß die übrigen Konferenzmächtemit
ihrer Unterschrift als Garanten dieses Abkommens gelten.

2. Die bisher unerträglichen Besatzungsmethoden müssen
eine Regelung erfahren, durch das das Hineinregierender Be¬
satzungsorgane unter dem Vorwand der Wahrung ihrer Würde
und Sicherheit beseitigt und das Rheinlandabkommen in loyale¬
rer Form angenommenwird. Hierfür dürste die Einsetzung
einer Schiedsgerichtsinstanz notwendig sein.

9. Die drei Sanktionsstädte Düsseldorf, Duisburg und
Ruhrort müssen mit dem Ruhrgebiet vollkommen gleich behan¬
delt und geräumt werden. Auch geht es nicht an, bei teilweiser
Räumumng die aus den geräumten Gebieten zurückgezogenen
Truppen in dem noch besetzten Gebiet zu konzentrieren und da¬
mit dessen Lasten zu erhöhen.

Bei der deutschen Abordnung in London liegen Anhalts¬
punkte vor, daß Herriot zum Zeichen seines guten Willens
gleich nach Unterzeichnung des Schlußprotokolls mit der Räu¬
mung an bestimmten Stellen und mit der Verminderung der
Besatznngstruppen beginnen wird, zumal nach dem Dawesgnt-
achten die Kosten der Weiterbesetzung ausschließlich zu Lasten
der besetzenden Mächte gehen. Die deutschen Forderungen sind
noch Gegenstand von Verhandlungen und die letzte endgültige
Entscheidung wird von der Stellungnahme Herriots zu ihnen
abhän-gen.

Berlin, 16. Aug. Wie die deutsche Antwort im einzelnen
lautet , war gestern abend in Berlin noch uWekannt. Nur die
Pariser Havasagentur glaubt aus London melden zu können,
daß die deutsche Delegation den Herriotschen Räumungstermin
bedingungsweise angenommen hätte. Das stimmt einigermaßen
mit der englischen Meldung überein, daß die Lage nicht aus¬
gesprochen schlecht sei. Stach Havas ist die zustimmende Ant¬wort an die Zusicherung gebunden, -daß -das Schlußprotokoll
der Konferenz ausdrücklich das französisch-belgische Versprechen
auf die einjährige Räumung feststellt. Ferner werden die deut¬
schen Delegierten in der Schlußsitzung einen formellen Vorbe¬
halt gegen die Rechtmätzigkeit der Nnhruntcrnehmungäußern.Wenn -dieser Havasbericht, ganz abgesehen von seiner -grund¬
sätzlichen Richtigkeit, in den Einzelheiten stimmen sollte, so wird
Herriot mit Macdonald erleichtert aufatmen ; denn leichteren
Kaufes hätten sie nicht davon kommen können. Denn der for¬
melle Protest der Deutschen-gegen den Ruhreinbruch wäre doch
nur eine innerpolitisch wirksam zu nennende Geste. Das Pro¬
tokollarisch festgelegte Räumungsversprechen der Franzosen
und Belgier würde kaum belangreicher sein, da es an der Tat¬
sache der einjährigen Räumungsfrist nichts ändert und gegen
die Möglichkeit noch längerer Ruhrbesetzung keinerlei wirkliche
Garantie bietet; denn 1 Jahr ist lang Die Möglichkeit neuer
Zwischenfälle, um die man in Paris nicht verlegen sein würde,
falls man ihrer zur Begründung längerer Fortdauer des Rnhr-
unrcchtes brauchte, wäre im Verlauf -von 12

London, 16. AM. Die Antwort aus Berlin ist sehr um¬
fangreich; sie umfaßt 7000 Worte, und sagt weder Ja noch
Nein, sondern enthält den Versuch, gewisse Bedingungen zu
erlangen . Diese Bedingungen sind:

1. Räumung von Ruhrort, 2. Verminderung der Besa¬
tzungstruppen, 8. Räumung verschiedener Städte, 4. Unsicht¬
barmachung der Besatzung, 5. Beschränkung der Machtbefugnisse
der interalliierte« Rheinlandkommisflon, 6. die schriftliche Zu¬
sicherung aller die Rnhrräumnng betreffenden Versprechungen.

In alliierten Londoner Kreisen wird dieser Versuch, -ge¬
wisse Bedingungen zu erhalten , nicht für ernst genommen.
Man sieht in der deutschen Antwort allgemein die Annahme
der RuhrräumuM nach Herriots These.

Englische Bilanz der Konferenz.
London, 16. AM. Der „Daily Telegraph" als erstes Blatt

beschäftigt sich mit der Bilanz der Konferenz. Er schreibt dar¬
über : „Die -deutsche Regierung protestiert angesichts des letzten
Wortes von Frankreich in bezug ans die militärische Räumung
des Ruhrgebietes , Wer sie gibt nach mit einem Widerstreben und
mit einer Unwilligkeit, die in -diesem Land wohl verstanden wer¬
den können, sogar von denjenigen, die die Gründe Frankreichs
zu würdigen wissen. Berlin unterwirft sich dem französischen
Angebot, das Ruhrgebiet binnen 12 Monaten von der Unter¬
zeichnung des Londoner Konferenzprotokolls an zu räumen.Berlin hat um einen früheren Termin hart gekämpft. Die
deutsche Delegatton hatte zunächst den 10. Januar als äußer¬
stes Datum vorgeschlagen. Daun wurde der 30. April erwähnt.
Wer die Franzosen waren unerschütterlich. Die deutschen De¬
legierten haben nicht geringere innerpolitische Schwierigkeiten
zu erwarten , als die französische Regierung . Sie sind in Amt
und Würden nur geduldet, sie hängen von einer Mehrheit ab,
die sich ans Parteien bildet, die wenig gemeinsame Ideen haben,
und -die Regierung muß sich auf die wildeste und schikanöseste
Opposition der Nationalisten gefaßt machen, die das beste Ka¬
pital aus -dieser Kapitulation , wie sie es nennen, schlagen dürf¬
ten. Ans beiden Seiten des Reichstags existiert aber, wie wir
glauben annehmen zu dürfen, eine Majorität klar sehender Re¬
alpolitiker, die seit längerer Zeit eingesehen haben, daß ein
Ausgleich unvermeidlich ist, und die verstehen, daß die Punkte,unter denen Deutschland jetzt nachgegeben hat, weniger Gewichthaben im Vergleich zu -den Vorteilen , die man aus dem Ueber-
einkommen erwartet , das jetzt erörtert wird. Frankreich und
Deutschland sind gleichmäßig zu beglückwünschen wegen der Re¬
gelung der gefährlichen Frage -der militärischen Räumung des
Ruhrgebiets ." Das Blatt betont dann, daß -die Londoner Kon¬
ferenz Europa die Aussicht auf einen ungestörten Wiederaufbau
eröffnen werde, da das Problem der Ruhrbesetzung und der Re¬
parationsfrage durch den Dawesbericht und die anderen Ab¬
machungen aus dem Wege geräumt sei. Der englische Premier¬
minister verdiene große Anerkennung für die Geduld, mit der er
seit seinem Amtsantritt gearbeitet habe, um eine befriedigende
Regelung -der bisher unlösbaren Probleme zustande zu bringen.
„Wie die Lösung ausgesehen hätte, ob Werhaupt eine Lösung
znstandegekommenwäre, wenn Poincare im Amt geblieben
nud Frankreichs Vertreter in London gewesen wäre, statt Her¬
riot , kann niemand wissen. Wahr ist, daß -die Regelung zustande¬
gekommen ist, und zwar nach Grundsätzen, die im wesentlichen
durch den Mut möglich waren, mit dem Herriot sich gegen den
Widerstand der französischen Extremisten gewehrt hat . Die Re¬
gelung ist ferner zustandegekommen durch den guten Rat des
Staatssekretärs Hughes und durch den amerikanischen Bot¬
schafter Kellogg unter unmittelbarem Einfluß von Theunis und
seiner belgischen Kollegen. Wir wären Wer nicht gerecht, wenn
wir dem ftaatsmännischen Auftreten von Dr . Marx und Dr.
Sttesemann die Anerkennung versagen würden, die erst in die
Konferenz eintraten , als die Alliierten bereits zu einer Ueber-
einstimmung untereinander -gelangt waren."

ANS Stadt , Bezirk Ed
^Neuenbürg , 18. August. (Dingfestmachunq des Urhebers der

Ueberfülle im Enztal.) Am 8. August wurde, wie schon ge¬meldet, einer alleingehenden Dame aus der Hochwiese bei Wildbad
nachmittags gegen3 Uhr eine Geldmappe mit 48 Mark geraubt, an
demselben Tage gegen5 Uhr einer Dame zwischen Calmbach und
Höfen aus der Handtasche 10M. entwendet, nachdem schon am 26. Juli
beim Tennisplatz in Wildbad eine Dame überfallen und ihrer Bar¬
schaft beraubt worden war. Der Täter ging bekanntlich bei einer
Zugskontrolle auf dem Bahnhof Neuenbürg flüchtig. Nunmehr ist
es den angestrengten Bemühungen der Landjägerbeamtengelungen,
den Täter in der Person des am 7. November 1899 in Pforzheim
geborenen und daselbst wohnhaften Hermann Warn  eck Sonntagmittag in Conweiler zu ermitteln, wo er durch Landjäger Rühm fest-
aenommen und der Hauptstelle Neuenbürg zugeführt wurde. Der
Verbrecher hielt sich seit letzten Sonntag in Conweiler auf, wo erbeim Erscheinen von Landjägcrbeamteisi am Donnerstag, nur mit
Hemd und Hose bekleidet, flüchtig ging. Der Räuber, der seit län¬
gerer Zeit sowohl die Kurgäste wie die Bevölkerung in Aufregunghielt, hat die Raubanfälle teilweise bereits eingestanden.

Neuenbürg, 18. Aug. Ein Veteran der Arbeit, Alois Kain  er,
ist Sonntag früh infolge eines Schlaganfalls im Alter von 61 Jahrenvon dem Schnitter Tod abgerufen morden. Hausbewohner fanden
ihn in der Frühe entseelt an der Zimmertür vor. Der hinzugezogeneArzt konnte nur den schon einige Stunden vorher cingetretenen Todfeststellen. Der Verstorbene, eine sympatische Persönlichkeit, eine
ruhige Natur, der vor einem Fahr seine Lebensgefährtin durch den
Tod verlor, hatte in der Sensenfabrik der Firma Haueisen<L Sohn
den Posten eines Sichelbreiters inne. Seit seinem Eintritt im Jahre
1877 war er in 47jähriger treuer Mitarbeit der Firma eine wertvolle
Stütze, dessen Andenken bei derselben in dankbarer Erinnerung bleiben
wird. Auch in Kollegen- und Bekanntenkreisen erfreute er sich all¬gemeiner Beliebtheit.
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Stuttgart mitgeteilt wird, ist es deren ernruken Bemühungen ge
wngen, zu erreichen, daß so« ohl die Eisenbahaverwaltung wie die
Postoerwaltung sich in entgegenkommender Weise im Interesse einer
raschen und reibungslosen Ei.rziehung der letzten Restbeträge des
vom württ. Städtetag in Verbindung mit der Handelskammer
Stuttgart herausgegebenenwertbeständigen Notgeldes bereit erklärten,
dieses Geld noch bis zum Ende August, dem letzten Einlösungstrrmiri,
an ihren Schaltern entgegenzunehmen.

Eßlingen , 16. August. (Ein bissiger Hund.) Einem Bürger in
Rennenburg wurden zwölf junge Hühner, die er in seinem gut um-
zaunten Hausgarten laufen ließ, von dem Hunde eines Nachbars,
der direkt über den Zaun setzte, zerrissen.

Köngen , O.-A. Eßlingen, 16. Augnst. (Unwetter.1 Das Ge¬
witter vom Mittwoch hauste hier fürchterlich. Im Schloßgar tcnwurde von dem Wirbelsturm eine Riefenplatane von 5 Meter An¬
fang in der Höhe von rund 7 Meter vom Boden vollständig abge¬
knickt, eine Akazie von 2 Meter Umsang mit den Wurzeln aus dein
Boden gerissen, in ihren Sturz wurden 2 Tannen und ein reich be¬
ladener Apfelbaum verwickelt. An der Denkendvrfer Straße sind
10 Aepfelbäume teils ihrer Aeste und Kronen beraubt, teils samt
den Wurzeln umgeworfen worden. Die Feldfrüchte wurden nieder¬
gewalzt, das Obst massenhaft abgerissen, auf den Ortsstroßen schoß
das Wasser von dem Wolkenbruch in Strömen daher, Kies und
Schotter fortreißend und die niederen Ortsteiie überschwemmend. Ein
Glück ist es, daß die Ernte zum größten Teil geborgen ist.

Markgröningen. 15. August. (Brand.) In dem Anwesen des
Arbeiters Adolf Siegten, Talhausen brach Feuer aus. Die Be¬
wohner waren auf dem Felde. Haus und Scheune sind bis auf
den Grund niedergebrannt,' die schon eingebrachten Erntevorräte und
ein Teil des Mobiliars sind verloren. Brandursache jedenfalls Ka¬minschaden.

Vaihingen a. E .. l7 . Aug. (Tödlicher Sturz.) Der 61 I . a.
allgemein geachtete Landwirt Wilhelm Iosenhans in Eberdingen fiel
in der Scheune nur einige Meter tief herab und erlitt eine derartige
Gehirnerschütterung, daß er, ohne wieder zum Bewußtsein gekommen
zu sein, nach einigen Tagen starb. — Ein 16 I . a. fleißiger Land¬
wirtssohn in Eberdingen stand auf einer Leiter; diese gab nach und
der Junge wollte sich an einem Haken halten, wodurch er die rechte
Hand schwer verletzte, sodaß er ins Krankenhaus verbracht iverdenmußte.

Unterjesingen, 17. Aug. (Zu der Unwetterkatastrophe.) Die
Folgen des schrecklichen Unwetters sind noch schlimmer, als anfäng¬
lich befürchtet wurde. Von der Furchtbarkeit des Hagelschlages
zeugen die vielen toten Hasen, die gefunden wurden; ohne Zweifel
sind auch viele Vögel erschlagen worden. Von den Hopfen sind
dreioiertel der Gesamtproduktion verloren. Am schlimmsten sieht es
im Erzbachtal am westlichen Ende des Dorfes aus, wo manche
Hopfenanlagen weder Dolden noch Blätter mehr ausweisen und selbst
ganz neue starke Stangen am Boden abknickten.

Oppelsboh, O.-A. Waiblingen, 16. Aug. (Hagelsall.; Bei
einem schweren Gewitter fiel der Hagel 35 Minuten lang bis zur
Größe von Tauben- und Hühnereiern und lag stellenweise bis zu 30
Eentimeter hoch. UngeschützteFenster wurden eingeschlagen. Von
den Hausdächern wurden Ziegel und Dachplatten heruntergerissen.
Die Straßen glichen Seen und das Wasser strömte in Keller,
Scheunen und Wohnungen und im Unterdorf in die Stallungen, so
daß das Vieh in Sicherheit gebracht werden mußte. Besonders
groß ist der Schaden an Obst und an den Feldfrüchten.

Weinsberg , 16. Aug. (Ein gefährlicher FahrgastZ Dem Fuhr¬
mann Karl Merkte von Ammertsweiler wurden aus der Heimfahrt
in der Nähe von Löwenstein von einem jungen Man», dem er die
Erlaubnis zum mitfahren gegeben, und der die Leitung des Fuhr¬
werks übernommen hatte, während der Fuhrmann selbst schlief,
mehrere hundert Mark gestohlen. Der Dieb konnte einige Tage da¬
rauf in der Person des vorbestraftenE. Feyerabend von Weiler er¬
mittelt und verhaftet werden.

Tübingen, 17. Aug. (Der Mord an der Rosa Layer.) Die Un¬
tersuchung an dem Skelett der aufgefundenen Rosa Layer aus Pfäf¬
fingen hat eine Kugel im Kopfe zu Tage gefördert. Somit steht fest,
daß die Unglückliche erschossen worden ist. Wie verlautet, soll der
der Tat verdächtige Karl Reff vor dem ruchlosen Verbrechen einen
Revolver besessen haben, den er der Schwester der Ermordeten zur
Aufbewahrung übergeben wollte, was diese jedoch ablehnte. Auch soll
Nefs vor Fahresfrist seinen Arbeitskollegen ausgefallen sein, weil er
die Fabrik mit einem Spaten in der Hand verlassen habe. Allem,
Anschein nach hat Neff die Leiche erst einige Zeit nach der Ermordung
in den Weilheimer Wald gebracht und dort vergraben.

Rottweil, 16. Aug. (100 Prozent Aufwertung.) Die dritte
Hauptversammlungder Landwirtschastlichen Bezugs- und Absatzge-
noffenschast Tuttlingen-Spaichingen-Rottweil beschloß, die Guthaben
der Mitglieder zu 100 Prozent aufzuwerten. Die Beträge sind bis
1932 unkündbar, doch kann die Genossenschaft jederzeit ihre Ver¬
pflichtungen ablösen. Mit dem 1. Januar 1925 wird der ordentliche
Zinsendienst wieder ausgenommen iverden.

Gundelsingen, O.-A. Münsingen, 17. August. (Schwerer Unfall.)
Beim Aufstellen der Gittermasten ereignete sich im Donauwald ein
schwerer Unfall. Als ein Mast bereits durch Drahtseile hochgezogen
in der Baugrube stand, kletterten die beiden Arbeiter Joses Traut

. . ' um die Zugseile zu

ist die Liefe rei ßend, wo sie schwer verletzt bew-tßtlüs liegen blieben.
Drei Arbeiter, die im Augenblick des Unglücks Eer dem Most in
der Nähe der Baugrube arbeiteten, wurden herausgeschleudert, ohne
größeren Schaden zu nehmen. Der Betriebsleiter erli-t einen schweren
Neroenanfall. Schon vor einigen Tagen stürzte estr ausgestellter
Gittermast durch Drahtseilbruchwieder um, jedoch konnten sich
sämtliche Arbeiter noch rechtzeitig in Sicherheit bringen.

Ulm, 16. Aug. (Durch Starkstrom getötet.) Der Z2 jährige
SchlossermeisterLutz, der nebenamtlich als Fachlehrer an der Heeres¬
handwerkerschule der 5. Division tätig war, ist am Donnerstag einem
schweren Unglück zum Opfer gefallen. Das Unwetter hatte an¬
scheinend die elektrische Leitung gestört, wodurch die Maschinen der
Werkstatt nicht in Betrieb genommen werden konnten. Lutz machte
sich selbst an der Leitung zu schaffen. Die Folge war, daß er mit
der 5000 Volt starken Hochspannungsleitungin Verbindung kam
und schreckliche Brandwunden am Arm und sonstigen Körperteilen
davontrug, die seinen sofortigen Tod zur Folge hatten.

Ulm, 16. August. (Mittelstandstagung.) Am 20. und 21. Sep¬
tember ds. Is . findet hier der Verbandstag ivürtt. Gewerbeoereine
und- Handwerkervereinigungen statt. Die Tagung wird sich zu einer
eindrucksvollen Kundgebung des wllrttrmbergischen gewerblichen Mit¬
telstandes gestalten. Das Staatsmmisteriüm wird vertreten sein.
Älußer dem Syndikus der Handwerkskammer Ulm spricht als Haupt-
redner Generalsekretär Hermann-Berlin. Gewerbetreibendemacht
Erich frei für den Besuch des Verbandstags in Ulm!

Murzach, 16. Aug. Brand > In der nahe der Aach gelegenen
sog enannten„Alten Gerben", einem großen Teil noch aus Holz er¬
stellten, uralten, hohen Wohn- und Oekonvmiegebäude von Bräu-
meis ter Schiele, war auf bis jetzt unaufgeklärteWeise am hinteren
Gieb el Feuer ausgebrochen, das sich sehr rasch ausbreitets und binnen
kürzt m das ganze Anwesen in Schutt und Äsche legte. Der in dem
Haus e wohnenden Arbeiter-Familie Kling konnte das meiste gerettet
werden, während einem alten Menstkuecht der Koffer mit Kleidungs-
stückei>verbrannte. Das Vieh befand sich auf. der Weide» dagegen
sind si imtliche Vorräte an Futter und Stroh , sowie verschiedene lv-nd-
wirtsch östliche Maschinen und Geräte den Flammen zum Opfer ge¬
fallen.

Al stsgmünd» O -A. Aalen, 16. August. (Tödlicher MsgaAg.)
Die M esserstscherei in der Wirtschaft zu Rodamsdörflehatte überaus
traurige Folgen, Die beiden Gipser Thaler vsn h« r, Vater und
Sohn, sind ihren-Verletzungen erlegen. Der erster? starb am, Mitt¬
woch im hiesigen Krankenhaus, der letztere im SpitÄl in Gmünd,,
wohin e>: zur Operativ» verbracht morden war.

gelang, beide zu retten, nachdem siel >/, Stunden in ihrer verzweifelte«
Lage verbracht hatten und der Tourist bis zur Brust im Eiswaffer
versunken war. Beide hatten noch die Kraft, sich selbst anzuseilen
wurden dann aber bewußtlos. Sic konnten ohne ernste Verletzungen
ans Tageslicht befördert und nach der Darmstädter Hütte verbrachtwerden, wo sie sich bald wieder von dein ausgestandenenSchrecken
erholen konnten.

Heidelberg, 16. A»g. Der HeidelbergerPolizei gelang es einen
Istjährigen Schlosser von hier wegen Gefährdung eines Eisenbahn¬
transportes fcstzunehmen. Der junge Bursche hat am Donnerstagnachmittag5 Uhr auf der Eisenbahnstrccke zwischen Czernybrücke und
Hauptbahnhofhier einen eisernen Radschuh auf das Eisenbahngleis
gelegt, auf den der um die gleiche Zeit von Mannheim hier einge-
laufcnr Personenzug gefahren ist. Die Absicht, den Zug zur Ent¬
gleisung zu bringen, ist dem Täter nicht gelungen; nur einem glück¬
lichen Zufall ist es zu verdanken, daß kein größeres Unglück ent¬
standen ist.

Baden
Pforzheim ;, 17. Aug . Ein . 16 Jahre ältest.Lehrmädchen,'ver¬

lor die Herrschaft Wer ihr Rad und wurde mit großer Gewalt
in das Schaufenster einer Bäckerei in der westlichen Karl -Fried¬
richstraße ge schleudert., das in Trümmer ging . Die Veruglückte
zog sich starke Verletzungen im Gesicht und am rechten Fuß zu.
und mußte 'ins Kran Wuhans gebracht werden.

Malsch (Amt Ettlingen ), 18. Aug . In der vergangenen
Älacht XII Uhr brach in dem Wohnhaus der Familie Schlap-

Germifchles
Kaiserslautern , 15. Aug . Eine unglaubliche Roheit sau¬

brer ihre gerichtliche Sühne . Der Geslügelhändler Kuntz hatte
abends aus dem Heimweg einen an einer Straßenecke liegenden
83jährigen Invaliden an den Beinen durch die Straße ge¬
schleift. Auf die Schmerzensschrei« des alten Wkrunes eilten
Hausbewohner der Pirmasenserstraße ans Fenster ; zwei vor¬
übergehende Frauen , darunter die 30jährige Katharina Rockn-
mayer , versuchten Pimtz von seinem gemeinen Vorhaben abzu-
lenken und äußerten sich mit Recht in abfälliger Weise Wer die
Roheiten . Daraufhin wandte sich Kuntz-gegen die Frau Rocken¬
mayer, . würgte sie am Hals und schlug auf sie ein . Die wei¬
teren Hilferufe der Frauen waren von der Polizeipatrouille in
der Kaiferstraße gehört worden, die daraufhin herbeieilte . Als
Kuntz sie kommen sah, ergriff er die Flucht. Er wurde gestern
zu 2X Monaten Gefängnis verurteilt.

Hannover , 16. Aug . Durch Beschluß der Hannoverschen
Strafkammer ist «ms Antrag von zwei Sachverständigen ange¬
ordnet worden, daß der Massenmörder Haarmann zur Vorbe¬
reitung eines Gutachtens über seinen Geisteszustand in die Pro-
Vinzial-Heil - und Pslegeanstalt in Göttingen überführt wird.

Warum ist der Bodensee nicht fischreicher? Die subalpinen
Seen sind meist arm an Nährsalzen und Pflanzennährstofsen,
und das drückt sich auch in ihren: fischereilichen Ertrag aus.
Der Bodensee (Obersee) wirft ini Jahr vom Hektar Fläche
durchschnittlich8 Kilo Fischfleischab, das sind Lei 475 Quadrat¬
kilometer Seefläche 47 500 mal 8 gleich 580 000 Kilogramm
Fische. Der Chiemsee ist überaus reich an Fischnahrung , au
Kleinlebewesen . Dazu trägt in erster Linie seine breite, gut
mit Pflanzen bewachsene llferbauk bei, von der im Frühjahr
auch Nährstoffe in den See hinaus gelangen . Denn im Winter
faulen die Pflanzen, , Wasser und Frost zermürben ihre Leichen,
Eisgang und Wellenschlag mahlen daraus den feinen Detritus
und dieser wird, wenn der See zur Zeit der Schneeschmelze
steigt und die Frühjahrsstürme brausen weit ins freie Wasser

Ein zweiter Uinstand, der zur Anreicherung .
XII „ „_ ,, ... _ _ _ ^ _ . . ... . . . .

per, der Mitinhaberin der Dachpappen- und Teerprodukten- ) hinansgeführt . , . . . . ,
sabrik Schlapper , ein Brand aus , dem das ganze Wohngebäude rdes Chiemseewassers mit Lebewesen führt, ist die Tatsache, daß
und ein Teil des Inventars zum Opfer fielen . Der Brand er- f die Tiroler Ache als Hauptzufluß nicht allzuviel Wasserarmst,
regt Lei -der Bevölkerung Maßes Aussehen, zumal . Mischen dem 1nicht so heftig Len See mit ovganismenfreiem und nährstosf-
Wahngebäude und der Fabrikanlage infolge des im April ?armem Gletscherwasser vollgießt , wie das alljährlich am Bo-
ausgebrochenen Brnndes , dem ein großer Teil des Fcckrikge- ^bensee durch den Rhein geschieht, der ja bis in den Juni hineinLandes zum Opfer siel, kein großer Zwischenraum besteht. Das Schmelzwchser, sogenanntes »Weißes Wasser" führt.
Feuer konnte nach ungefähr drei Stunden von der auf dem
Brandplatz sofort erschienenen Malscher Freiwilligen Feuer--
wehr gelöscht werden. Di « Familie Schlapper war während¬
des Brandes auswärts.

Lörrach, 16.,Aug . In der Nacht zürn Samstag wurde die
Walzenmühle Rütteln in Tumringen vollständig , zerstört. Das
ganze vierstöckige Gebäude brannte bis auf die Grundmauern
ab. Dem Feuer sielen neben -den Maschinen über 2000 Sack
Mehl und Getreide und das ganze Magazin zum Opfer. Den
Anstrengungen , von fünf Feuerwehren der Umgebung gelang
es, das Wohnhaus und das Wirtschaftsgebäude zu retten. Der
durch das Feuer angerichtete Schaden geht in die Hundertrau¬
sende. Ueber die Entstehung des Feuers ist noch nichts sicheres
bekannt, doch verlautet , daß das Feuer durch Kurzschluß ent¬
standen ist.

Stetten a. k. M .. 16. Aug . Ein iMhriger Knabe der
mit einer Anzahl Kinder am Donnerstag in das Erholungs¬
heim eingezogen war , stürzte mit seinem Eßbesteck die Treppe
herunter und durchschnitt sich dabei die Halsschlagader . So¬
fortige ärztliche Hilfe konnte keine Rettung mehr bringen.

Konstanz, 16. August. Am letzten Sonntag stürzten zwei Kon¬
stanzen Touristen, ein Herr und eine- Dame, die sich auf einer Wan¬
derung von der Konstanzer Hütte zur Darmstädter Hütte befanden,
beim lieberschreiten des zwischen Knchenjoch und Darmstüdter Hütte
liegenden Ferners etwa 20 Meter tief in eine Gletscherspalte. Dieund Xaver Wengenmaner auf die Mastspitze,

entsernen. Im selben Augenblick stürzte der Gittermast aus bis jetzt)um Hilfe nach der Darmstädter Hütte eilenden Freunde der Perun¬
unerklärliche Weise um, die beiden aus etwa 25 Meter Höhe mit glückten trafen auf einen kurz vorher eingerroffenen Führer, dem

das den
Tod von Millionen und aber Millionen von Planktontieren
zur Folge hat.

Dammrutsch aus der Eisenbahnfirerke Gaschwitz-Engelsdorf.
Der heftige Regen , der von Donnerstag abend an etwa Zwölf
Stunden lang über Leipzig und Umgebung niederging , firhrte
auf der Eisenbahnstrccke Mrschwitz-Engelsdorf einen Damm¬
rutsch herbei. Bon einem Güterzug glitten fünf mit Kohlen
beladene Wagen vom Bahnkörper hinunter und kippten um.
Es dürfte etwa zwei Wochen dauern, bis die Strecke wieder
zweigleisig betrieben werden kann.

Großfeuer in Breslau . In später Abendstunde brach in der
Neumühle au der Werderstraße in Breslau ein schweres Feuer
aus . In wenigen Minuten umzüngelten die Flammen das
ganze Gebäude. Aus allen Fenstern brachen Feuerschlangen
hervor und ein gewaltiger Funkenregeu überschüttete, weit in
die Lust hinaussprühend , die Brandstätte . Ungeheure Rauch¬
massen lagerten über der Mühle . Gegen 1 Uhr nachts war
das ganze Gebäude in Flammen gehüllt . Sämtliche verfügba¬
ren Löschzüge Breslaus mit allen erreichbaren Feuerwehr-
mannschasten sind unermüdlich an der Arbeit , des Feuers Herr
zu werden und es aus seinen Herd zu beschränken. Ueber die
Ursache des Brandes konnten bisher nähere Aufklärungen noch
nicht gegeben werden.

Ei« Opfer seines Berufes . Nickst weit vom Innsbrucker
Hauptbahnhof entfernt wurde der 32jähri-ge Bahnarbeiter To-
linger bei -dem Versuch, einen Waggon an einen Güterwagen
anzukuppcln, von einem heraübrausrnden Schnellzug ersaßt und.

Der Tanz um das goldene Kalb
üv Don Erica G r Up » - 2 ör 'ch er

(Nachdruck verboten.)
Abc . -fis hatte Herr Wedell einem Gespräch zwischen

Zyria und Frank gelauscht. Dieses Mal noch atemloser,
noch gespannter, innerlich noch mehr mitteilnehmend . Heute
standen sich die Konflikte noch schärfer gegenüber . Sie
wuchsen nebenan zu einer Spannung , die entweder zwei
Menschenleben für immer und endgültig voneinander trennte
— oder sie für immer miteinander verband ! —

Längst war es um ihn dunkel im Zimmer geworden.
Aber er rührte sich nicht, um das Licht zu öffnen . Er dachte
mit keinem Gedanken an diese Möglichkeit, denn alles rings¬
um versank für ihn in diesem atemlosen Lauschen. Die
Feder hatte er längst aus der Hand gelegt. Den Kopf in
beide Hände gestützt, satz er regungslos aufhorchenü da.

Endlich kam es nebenan zum Schluß ! Endlich schien der
junge Arzt zu begreifen, daß Zyria chm die Tür wies und
unerbittlich bleiben würde . Wedell hörte die Tür des Salons
gehen. Langsam , leise. Es war chm eine Genugtuung . Oh,
der Herr Doktor ging hier nicht jetzt als Sieger fort! Der
wtte einst geglaubt , über das Herz eines Mädckm '- 'alt kvn-
-wggshen zu dürfen, — und nun besaß dieses fimae Feien
die Kraft, ihn von sich zu weisen , chm ihre Verachtung zu
sagen. Wie gerecht, ehrenwerter Herr Dr. Barry , KOe das.
Schicksal jetzt deine Lebenswendel —

Zyria , liebe ! Geliebte ! — Wedell hätte es hinausjubeln
mögen.

Nebenan im Salon blieb es still. Nur einige leise Schritte
hörte er dann über den weichen, tiefen Teppich gehen. Dann
wurde alles wieder totenstill. —

Da erhob sich Wedell , um nach Zyria zu sehen. Behutsam
schob er die Flügeltüren auseinander . Sie saß am goldenen
zierlichen runden Empiretischchen, den Kopf vornüber auf
dis gläserne Platte geneigt , als sei sie nach dieser Unter¬
redung vor Ermüdung und Erschöpfung zusammengebrochen,
^ ns, sich nereiniamt und allein auf der Welt ._

Schritten neben sie trat. An seinem Blick fühlte sie, daß er
nun alles wußte , daß er alles mit angehört haben mußte.

„Ich konnte ihn nicht erhören! Er hat es nicht ehrlich
damals mit mir gemeint . Da fand ich jetzt in meiner Empö¬
rung diese harten Worte ."

Sie brach ab, da Wedell sich etwas zu ihr herabneigte,
denn in seinen Augen stand ein ganz eigenes Leuchten.

„Ich weiß alles , Zyria . Schon seit Monaten . Denn ein
Zufall hat mich damals in Ihre Nähe geführt, als Frank
Barry Ihnen im Jagdhäuschen seine Verlobung mittelste.
Kaum habe ich damals als unfreiwilliger Lauscher meine
Empörung Niederhalten können! — Aber in jener Stande
ist auch eine beseligende Hoffnung für mich aufgegangen : Sie
einst für mich gewinnen zu können!"

Er lächelte, da er ihr Erstaunen sah- „Ja , feit unserer
ersten Begegnung habe ich Sie , Zyria , im Auge gehabt. Eine
„Liebe auf den ersten Blick" war es bei mir, Zyria , von der
es so oft in den Büchern steht, und die uns so selten im Leben
begegnet . Ich habe geahnt, gefühlt , gewußt , daß Ihr Herz
noch jenem anderen gehörte. — Und als nun diese Enttäu¬
schung für sie kam, wurde ich hoffnungsfroher . Denn jener
andere hat, von der Macht des Geldes verblendet , den Wert
des Edelsteins nicht richtig erkannt."

Wedell umschritt jetzt langsam ihren Sessel und ließ ftch
vebeg ihr an dM goldenen Empiretischchen neder. Dann
sprach ek von seinem Warten , von feinen Besorgnissen , Zyria
könne sich Frank dennoch wieder zuwenden . Aber nun war
endlich Klarheit gekommen! Nun endlich durfte er ihr sagen,
daß es sein größtes Glück sein würde , ste als sein Weib drau¬
ßen auf seiner Besitzung zu sehen. In der ernsten, füllen
Arbeit des Landlebens , das die hohle Leere der großstädti¬
schen Gesellschaft nicht kannte.

Ob sie einwMgen möge?
Sie schwieg für Momente . Nicht aus innerer Unklar¬

heit, nicht aus Zögern . Aber während sie still auf chre vor
sich ruhenden Hände sah, stieg ein warmer Strom von
Glückseligkeit in ihr auf.

„Er meint es gut mit mir ! Oh, er ist ein guter, edler,

geistigen Auge tauchte sein Heim wieder auf : das massive
ansehnliche zweistöckige Haus , das so köstlich-trauliche Zimmer
barg. Oh, dort mochte es gut sein, eine Heimat zu haben!
Köstlich mußte es werden , neben diesem Manne als sein
Lebenskamerad zu gehen. — Und rings um das Haus der
Park , der Wald , die Aecker und Felder , Wiesen — rings
eigener Boden ! Rings die eigene Scholle!

Und Ruhe , Ruhe — Ruhe!
Nichts von dieser verflachenden Haft des Gesellschasts-

lebens hier mit seinem Tanz um das goldene Kalb ! —
Noch immer stand er wartend neben ihr. So Hab sie

im übergroßen Gefühl des Vertrauens ihren Kopf, um seine
Hände an ihre Lippen zu ziehen und ihm wortlos zu danken!

Da zog er sie zu sich empor. Er küßte sie. Wortlos,
stumm. Das Herz war ihnen beiden jetzt zu voll und zu
schwer in dieser Stunde ihrer Lebenswende . Er küßte sie
voller Zartheit und Innigkeit . Wie ein langersehntes , ein
langerbangtes köstliches Gut, das er nun in seinen Besitz
nahm, um es als sein für ewig zu hüten.

Tr sprach von der Toten , Re drüben vom Gang ihren
Eigen Schlaf begonnen , die cmsruhte nach den Bitternissen
und Enttäuschungen, die ihr das Schicksal nach der Ueber-
wertuna der äußeren Güter noch bereitet hatte. Wie viele
flache, sich gegenseitig gleichgültige Menschen waren emst
durch diese schönen Räume geschritten, und hatten jetzt alle
genossene Gastlichkeit vergessen! In wenigen Tagen würde
das alles hier auseinandergerissen und aufgelöst sein.

Nun aber hatten sich in letzter Stunde hier .zwei junge
Menschenleben in diesen vereinsamten Räumen gefunden.
Sie nahmen ihr Glück mit aus diesem reichen, glänzenden,
nun vereinsamten Haufe hinüber in ihr junges Heim ! —

„Neber alles die Liebe" sprach Wedell und strich Zyria
über den blonden Scheitel . Gerade aus dieser Umwell , die
dem Tanz um das goldene Kalb gehuldigt und ihre Leere ge-
osfenbart, nahmen sie diese Worte wie ein Gelöbnis , wie
ein Versprechen in ihr künftiges gemeinsam .': L(-b:n mit:
„Ueber alles die Liebe !"



zerschmettert Dem Leichnam wurde der Kopf abgerissen . Die
einzelnen Teile des Körpers mußten auf den Schienen zusam¬
mengesucht werden.

Die Wallfahrt zu Macdonalds Türklopfer. Das offizielle
Büro des englischen Premierministers , Downingstreet Nr . 10,
in London , ist fetzt der Schauplatz einer neuen merkwürdigen
Erscheinung geworden . Die Mode ist aufgekommen , „den Tür-
klopfer zu berühren ", und diese wunderliche Handlung hat an¬
steckend gewirkt , so daß jetzt täglich Tausende zu dem Heim
Macdonalds wallfahrten , um ihm Lurch diese symbolische Hand¬
lung ihre Huldigung darzubringen . In den letzten Wochen,
besonders seit Beginn der Londoner Konferenz , >ammelten sich
große Mengen Menschen vor dem Hause in Downing -Street,
um die berühmten Staatsmänner zu sehen, oder etwas Neues
zu erfahren . Einige Amerikaner drängten sich nun an den
Türklopfer heran , ein mächtiges Löwenhaupt in Renaissancestil,
dem der Klopfer im Maule hängt und berührten diese eigen¬
artige Religue . Das Beispiel fand Nachahmung , und jetzt ist
es so weit, daß die meisten Besucher sich diese Sensation nicht
entgehen lassen. Der alte Türhüter des historischen Hauses,
der schon vieles erlebt hat , schüttelt seinen Kopf . „Ich habe viele
gefragt , was sie denn damit eigentlich wollen ", sagt er , „aber sie
wissen es selbst nicht. Wenn sie noch wirklich klopften und dann
wegliefen, wie es die Gassenjungen tun , dann wäre es doch we¬
nigstens ein schlechter Scherz . Aber das einfache Anrühren ist
doch ganz sinnlos . Ich erwarte , daß sie nächstens die Türschwelle
küssen werden/ '_

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 16. Aug. (Obstgroßmarkt .) Nach den Mitteilungen

der Ientraloermittlungsielle des 'Wiirtt . Obstbauvcreins E. V . ist die
Marktlage auf dem Obstgroßmarkt gedrückt. Nur das Beste geht
schlank ab, am Marktende werden immer große Bestände unverkauft
abgeführt. Die einheimischen Früchte verschwindenvor der übermäßi¬
gen auswärtigen Zufuhr : auf jedem Marktsland sind Berge italieni¬
scher Weintrauben zu sehen.

Schweinepreise. In Munderkingcn  waren 13 Mutter¬
schweine, 4 Läufer und 200 Milchschweinezugefllhrt. Mutterschweine
galten 180—220 Mark , Läufer 80 Mark und Milchschweine 20 bis
32 Mark je das Stück . — In Wangen  i . A. wurden bei einer
Zufuhr von 93 Ferkeln und 6 Läufern bei zögerndem Handel erstere
das Stück zu 16- 22, letztere zusammen für 180 Mark verkauft . —
In Künzelsau  kostete bei einer Zufuhr von 153 Milch- und
1 Läuferschwein das Paar Milchschweine 42—65 Mark , 1 Läufer
48 Mark . — In Schömberg  wurde das Paar Milchschweine zu
30—48 Mark verkauft. — InWeilderstadt  wurden bezahlt
für Läufer 85—90 Mark und Milchschweine 35—50 Mark je das
Paar bei schleppendem Handel . — Dem Biberacher  Schweine¬
markt waren zugeführt : 295 Milch- und 10 Läuferschweine. Erstere
kosteten 20—30 Mark , letztere 35—70 Mark das Stück bei mittel¬
mäßigem Handel . — In Ergenzingen  kostete durchschnittlich das
Paar Milch- und Läuferschweine 58 Mk . - Nürtingen:  Zutrieb
6 Läufer- und 103 Milchschweine. Läufer kosteten 50 bis 71 Mark,
Milchfchweine 24—35 Mark je das Stück.

Rerrefttz Nachrichten,
Friedrichshofen , 17. August. Samstag nachmittag unternahmen

verschiedene Damen und Herrn , darunter Mitglieder der jetzigen und
früheren Württemberg. Regierung , die aus Anlaß der Erstaufführung
des Wendelgardspiels in der hiesigen Freilichtbühne weilten, eine Boots¬
fahrt in die Nähe von Langenargen zur Besichtigung des Fischfangs
im See. Bei einer scharfen Wendung des Boots geriet es ins Kiel¬
wasser des Motoorbootes Gna . Wohl infolge zu starker einseitiger
Belastung brach hierbei das Geländer des kleinen Boots , wodurch
eine Anzahl der Teilnehmer der Fahrt , wie man hört 9 bis 10 Per¬
sonen, in den See fielen, darunter der Minister des Innern , Bolz,
der frühere Staatspräsident Hieber und Ministerialrat Lindner vom
Finanzministerium . Während alle übrigen Betroffenen, ohne weiter
Schaden zu nehmen, gerettet werden konnten, ist leider Ministerial¬
rat Lindner, wahrscheinlich infolge eines Herzschlags, nicht mehr an
die Oberfläche gekommen und ertrunken. Staatspräsident Bazille
befand sich auch im Boot.
>ß Kehl , 17. Aug. Auf dem Straßburger Hauptbahnhof ist man
bedeutenden Veruntreuungen auf die Spur gekommen. Durch ge¬
fälschte Frachtbriefe sind riesige Kohlemnengen verschoben worden.
Man schätzt den Schaden auf etwa 400000 Franken . Die Polizei
hat mehrere Verhaftungen vorgenommen, u. a. ist der Vorsteher des
Güterbahnhofs und zwei andere Beamte verhaftet worden. Eine
Anzahl der Wagen soll nach Deutschland verschoben worden sein.

Mainz , 16. Aug. Der Student Karl Schwarz aus Rotehütte
(Harzl war von einem Studienfreunde nach Boppard eingeladen
worden. Er ließ sich durch seinen Bekannten , Rudolf Hannescn aus
Düsseldorf einen Paß besorgen, 'der bei" der Kontrolle beanstandet
wurde. Bei dieser Gelegenheit wurde bei Schwarz auch ein Dolch
gefunden. Das Militärpolizeigericht verurteilte Schwärz zu 40
Tagen Gefängnis und 100 Mk . Geldstrafe, Hannesen wegen Beihilfezu 20 Tagen Gefängnis und 150 Mark Geldstrafe.

Weimar , 18. August. Der nationalsozialistischeParteitag wurde
gestern nach dreitägigen Verhandlungen mit einer Ansprache des Lei¬
ters der Versammlung , des Abg. Feder , geschlossen. Auf dem Platz
vor dem Nationaltheatcr fand ein Aufmarsch von etwa 10000 Mann
in Hitleruniform statt. Bei dieser Gelegenheit ergriff zunächst Dinier
das Wort , der heftige Angriffe gegen die Regierung richtete. Darauf
hielt Ludendorff eine Rede, worin er unter anderem die FreigabeHitlers forderte.

Berlin , 18. August. Die Montagspost meldet aus Weimar,
datz es dort gelegentlich der Tagung des nationalsozialistischen Par-
teitages zu Zusammenstößen gekommen sei. Am Samstag nachmittag
überfiel, wie das Blatt berichtet, in der Schillerstraße eine Rotte von
50 bis 60 bayer. Nationalsozialisten sechs spazierengehcnde Reichs¬
bannerleute. denen ,re ihre Abzeichen zu entreißen suchten. Ein Reichs-
bannermantt wurde von ihnen bewußtlos geschlagen, ein anderer -
trug eine Kopfwunde davon . Ein zweiter Zwischenfall ereignete sich
abends »n Volkshause , in dessen Nähe hatten zwei bis drei jugend-
üche Kommunisten einen bayerischen Trupp geneckt, woraus die
Bayern mit blankgezogenen großen Dolchmessern und Revolvern 110
Mann stark, in das Volkshaus eindrangen, dort einen den Hausflur
überschreitenden 64jährigen Arbeiter durch mehrere Messerstiche ernst-

scharfe!

f

lich verwundeten und im Gastlokal auf ahnungslose Gäste
Schüsse abgabeu, die glücklicherweise fehl gingen/ >

Berlin . 18. August. Der rechtsradikale Kaufmann tzoffmann!
aus Leipzig, der im Mai im Verlauf einer erregten Auseinander - !
setzung seinen Portier erschossen und dessen Frau durch mehrere Stiche!
schwer verletzte, ivar gegen eine Sicherheitsleistung von 5000
Mark aus der Haft entlassen worden. Diesen Betrag soll wie die
Montagspost meldet, der Rechtsbeistand Hoffmanns , Rechtsanwalt
Melzer, der ihm anvertrautcn Kasse des Leipziger Stahlhelm ent¬
nommen haben. In zahlreichen Versammlungen aller Parteien wurde
übereinstimmend erklärt, daß eine solche Verwendung von Geldern
die zu ganz anderen Zwecken gegeben wurden, im' Interesse eines
Mörders oder doch eines Totschlägers zu verwerfen sei. Eingaben
aller Parteien habe» jetzt erreicht, daß Hoffmann, der sich vorüber¬
gehend in Berlin aushicit, am gestrigen Sonntag auf Ersuchen der
Leipziger Staatsanwaltschaft in Haft genommen wurde.

Berlin , 17. Aug. Von deutschnationaler Seite geht dem Reichs¬
tag ein Antrag zu, der angesichts der in Winzerkreisen herrschenden
Unzufriedenheit mit dem deutsch-spanischen Handelsvertrag,
sofortige Vorlage im Reichstag verlangt.

daß die Ausweisung als Antwort auf die Dienstentlassungdes Kirchen¬
kommissars durch das Konsistorium in Königsberg anzusehen ist.

Budapest , 16. Aug. Wie zuverlässig verlautet, ist der Erzberger¬
mörder Schulz aus einem ungarischen Landgut verhaftet worden.

Rom , 17. August. Die ganze Presse beschäftigt sich in spalten¬
langen Berichten und in Extraausgaben mit der Auffindung der Leiche
Matteottis . Die Angelegenheit erregt alle Gemüter und verursacht
ungeheuren Eindrucks Aus vielen Einzelheiten scheint zweifellos her¬
vorzugehen, daß der vollständig nackt aufgefundene Körper mit dem
Leichnam Matteottis identisch ist. Den Blättern zufolge scheint der
in geringer Tiefe begrabene Leichnam von Füchsen aufgesunden und
angefressen worden zu sein. Der Leichnam ist von dem Geistlichen
der nächsten Kirche eingesegnet worden. Unzählige Neugierige , Freunde
des Ermordeten und Journalisten haben sich an die Fundstelle be¬
geben. Eie werden jedoch von den ausgestellten Larabinieri zurück-
gehalten.

Rom , 17. Aug. Der vermeintliche Leichnam Matteottis ist ein¬
gesargt in die Friedhofskapelle des Dorfes Riano verbracht worden.
Der versiegelte Sarg wird zur Verfügung der Gerichtsbehörden ge¬
halten und die Kapelle von Carabinieri aufs strengste bewacht. Es
ist noch nicht bestimmt, ob die Identifizierung der Leiche in Rom
oder in Riano erfolgen wird . Am Samstag abend erschien Frau
Matteotii vor der Friedhofkapelle und beschwor den wachthabenden
Offizier, der strengen Befehl hatte, niemand einzulaffen, ihr den Zu¬
tritt zu gestatten. Ohne die Anordnung des Offiziers zu beachten,
betrat schließlich Frau Matteotti in ihrem tiefen Schmerz die Kapelle,
wo sie lange knieend betend vor dem Sarg verweilte. Sie erbat
sich die Erlaubnis , bei der Leiche warten zu dürfen. Frau Matte¬
otii richtete an den Untersuchungsrichter die Bitte , die Leiche ihres
Gemahls nach der Vollziehung aller gerichtlichen Formalitäten aus¬
geliefert zu erhalten.

Paris , 17. August. Havas veröffentlicht folgende Note : Die
badischen Städte Offenburg und Appenweier wurden am 4. Februar
1923 inso'ge der Aufhebung der internationalen Züge Paris —Warschau
und Paris —Prag seitens der deutschen Behörden als Sanktion
von den den französischen Truppen besetzt. Da der Verkehr dieser
Züge kürzlich wieder hergestellt wurde, haben sich die französische und
belgische Regierung darüber geeinigt, diese Ortschaften räumen zu
lassen, aus denen die französischenTruppen am 18. August abziehenwerden.

Paris , 17. Aug. Die beiden Häuser des Parlaments wurden
zum 21. August, nachmittags , einberufen. — Am 19. August, vor¬
mittags , tritt unter dem Vorsitz des Präsidenten der Republik ein
Ministerrat zusammen, worin Herriot über die Ergebnisse der Lon¬
doner Konferenz Bericht erstatten wird.

Mexiko -City , 18. Aug. Drei im Zusammenhang mit der Er¬
schießung der Engländerin Rosalie Evans verhaftete Personen wurden
gestern für schuldig erklärt und zwei weitere Personen freigesprochen.
Auf das in Betracht kommende Verbrechen steht in Mexiko Todes¬
strafe.

Das Ergebnis der Londoner Konferenz.
Das Räumungsab kommen.

London, 18. Tug . Heute nachmittag 8.30 Uhr findet die
Schlußsitzung der Londoner Konferenz statt und zwar im gro¬
ßen Saale des Foreign Office. Es wirb dabei der allgemeine
Wortlaut , der bas grtroffne Uebereinkommen fcststellt, von Mac-
donald allein unterzeichnet werden. Die Sekretäre der Delega¬
tionen werden die übrigen Einzelabkommen paraphieren . Die
endgültige Unterzeichnung aller Vereinbarungen ist anbe-
ramnt auf den 30. August d. Js . in der Annahme , datz bis da¬
hin die in Frage kommenden Parlamente die getroffenen Ver¬
einbarungen genehmigt haben. Am Tage nach der Unterzeich¬
nung sollen Äe französischen Truppen aus Stadt und näher
umschriebener Zone Dortmund zurückgenommen werden. Am
gleichen Tage werden sämtliche Orte und Gebietsstreifen, die
autzerhab des Ruhrgebietes und altbesetzten Gebietes liegen und
gelegentlich der Ruhroperation besetzt wurden, geräumt werden,
die französischen und belgischen Eisenbahner werden restlos zu¬
rückgenommen. Die Verhandlungen über die Ruhrfrage , die
gestern mit dem französischen Ministerpräsidenten Herriot und
seinen Ministern , sowie den belgischen Delegierten geführt wer¬
den, sind heute zum Abschluß gebracht worden. Folgendes ist
vereinbart worden:

In einem Schreiben, das der französische und der belgische
Ministerpräsident an den Reichskanzler richten, erklären sie, datz
sie an ihrem Rechtsstandpunkt, datz die Ruhrbesetzung nach dem
Versailler Vertrag ausgeführt werden durfte, festhalten, datz sie
aber unter Bezugnahme auf die in London getroffenen Abma¬
chungen ihrerseits erklären, datz das Ruhrgebiet spätestens in
einem Jahr geräumt werden wird und datz die Frist ab 15. Au¬
gust 1924 läuft . Das Antwortschreiben des Reichskanzlers
nimmt von dieser Erklärung Kenntnis und erklärt, datz
Deutschland seine Auffassung aufrechterhaltc, datz die Besetzung
rechtswidrig fei. Er spricht die Erwartung aus , datz im Zu¬
sammenhang mit den hier getroffenen Abmachungen die Räu¬
mung der Gebiete zu möglichst frühen Terminen erfolgen wird
und gibt der Erwartung Ausdruck, datz die französische und bel
gische Regierung seine Auffassung teilen.

Als wichtigste Ergänzung tritt , nach einer Meldung der Te-
legraphen -Uuion , zu der französisch-belgischen Erklärung über
die Räumung eine englische Erklärung . In dieser wird zuge
sagt, Latz die sämtlichen Sanktiansgebiete innerhalb eines Jah¬
res geräumt iverden müssen. Herriot und Theunis haben soe¬
ben auf Rückfrage erklärt, datz die Räumung der Sanktionsge¬
biete selbstverständlich wäre. Von deutscher Seite ist angesichts
dieses nicht befriedigenden Gesamtergebnisses keinerlei Zusage
für die Gewährung handelspolitischer Vorteile abgegeben wor¬
den. Es ist einzig und allein bei der Zusage geblieben, datz am
1 Oktober d. Js . Verhandlungen zur Vorbereitung eines Han
delsvertrages mit Frankreich eingeleitet werden sollen.

Das Abkomme« in der Amncstiefrage.

In der Frage der Amnestie ist folgendesLondon, 16. Aug.
vereinbart worden:

a) Amnestierung sämtlicher Gefangenen und Niederschla¬
gung aller schwebenden Verfahren , soweit die Handlungen aus
politischen Motiven hervorgegangen sind, ohne Rücksicht aus
die Straftat selbst. Die einzige Ausnahme ist die des Atten¬
tates gegen das Leben mit Todeserfolg.

b) Uebergang sämtlicher schwebenden Verfahren einschlietz-
lich der Vollstreckung, die nur aus Anlatz der Errichtung der
Eisenbahnregie und der Zollregie und der sonstigen Pfändcr-
verwaltungen vor die Militärgerichte gelangt sind, auf die zu¬
ständigen deutschen Behörden.

c) Zusicherung, datz künftig die deutsche Gerichtsbarkeit ins¬
besondere bei Verfolgung von Verbrechen gegen die Sicherheit
des Staates ihren normalen Lauf nehmen kann.

d) Rückkehr der Ausgewicscnen sowie Wiedereinsetzung der
abgesetzten Beamten in ihre Armier, abgesehen von einzelnen

. . Ausnahmen , über dir ein vorheriger Meinungsaustausch mit
dessen! den deutschen Behörde« vorgesehen ist.

Das Rheinlandabkommen und dir allgemeinen Landesver
Memel, 16. August. Wie das Memeler Dampfboot meldet, waltungsbehörden werden wiederhergestellt : Aufhebung der in-habcn fünf evangelische Pfarrer im Memelgebiet die Weisung erhal-ten, das Gebiet binnen vier Wochen zu verlassen, und zwar in einem

Augenblick, als gerade wieder Verhandlungen zur Beilegung des
Kirche,ikonfliktes angeknüpft waren. Au ' - -
Kirchenkommissars an das Danwtboot b

neren Zollinie und des Passierschrinzwanges im Verkehr zwischen
besetztem und unbesetztem Gebiet, Rückgabe der Zollverwal¬
tung und der Verwaltung des Ein - und Ausfuhrverkehrs,

einen. Schreiben des - Rückgabe der Verwaltung der Staatsfor

Die Schlusssitzung.
London, 1«. Aug . Die Londoner Konferenz ist heute abend

zu Ende gegangen . Nach dem letzten Zusammentritt der Ko« -
ferenzmitglieder wurde um v Uhr 80 Minuten das Abkomme«
von Maedonald unterzeichnet. Die in Frage kommenden Doku¬
mente beziehen sich auf die zur Ausführung des Sachverstän¬
digenberichtes getroffenen Vereinbarungen.

London, 17. Aug . Die in der Konferenz abgeschlossenen
Uebereinkommen umfassen das Schlnßprotokoll und vier Anla¬
gen. Das Protokoll bestimmt u . a., daß die einzelnen Verein¬
barungen voneinander abhängig seien. Zu den ersten Anla¬
gen , die sich mit der Durchführung des Dawesplans befassen,
erklären sich Deutschland und die Reparationskommission zur
Ausführung irgendwelcher Zusatzabkommen zwischen den Al¬
liierten und Deutschland einschließlich der Frage der Abände¬
rung des Dawesplans bereif . Die Repko erklärt , ihr äußerstes
tun zu wollen , um die Unterbringung der deutschen Unleihe zu
erleichtern . Die zweite Anlage betrifft u . a . die Art der
Schiedsgerichtsbarkeit , die in verschiedenen Fällen in Anwendung
zu kommen habe und bestimmt . Laß eine aus Vertretern
Deutschlands und den alliierten Ländern zusammengesetzte Kom¬
mission die Durchführung der Sachlieferungen regeln soll.
Die anderen Anlagen bestimmen , daß die Wiederherstellung der
steuerlichen und wirtschaftlichen Einheft Deutschlands ab 5. Ok¬
tober vollzogen sein soll. Zu -dem gleichen Zeitpunkt soll auch
die deutsch Verwaltungshoheft , die bis 11. Januar 1923 im
besetzten Gebiet bestand und die Rechte aller Industrie - und an¬
derer Utnernehmen im RuhrgeÜiet wieder hergestellt werden.
Die vom Dawesplan vorgesehene Eisenbahngesellschaft soll am
20. September das deutsche Eisenbahnnetz übernehmen , die
von der französisch-belgischen Regie betriebenen Linien sollen
am M. November an jene Gesellschaft übertragen werden.
Meinungsverschiedenheiten über diese Uebereinkommen sollen
dem Haager internationalen Schiedsgerichtshof übertragen
werden . Sanktionen sollen nicht angewandt werden , es sei
denn im Falle der Feststellung vorsätzlichen Verschuldens
(Flagrant de Fault ).

London , 16. Aug . Wie der Sonderberichterstatter des
WTB . in London erfährt , werden gleichzeitig mit der wirt¬
schaftlichen Räumung militärisch geräumt iverden : 1. die Zone
von Dortmund und Hörde . 2. Fünfzehn Tage später die Hä¬
fen von Emmerich , Mannheim einschl. Schloß , Karlsruhe ein¬
schließlich Leopoldshafen sowie die Gebiete von Offenburg
und Appenweier und die Eisenbahnwerkstätte von Darmstadt.
3. Der Gebietsgürtel , der um den Brückenkopf Köln seitens der
Franzosen gelegt wurde . Dieser Gebietsgürtel umfaßt die
Städte Obergruiten , Vohwinkel , Cronenberg , Remscheidt, Len-
nepp . Belgisch -Born , Hückeswagen , Wipperfürth , Gimborn,
Ründeroth , Trabenderhöhe und Much , ferner die Flaschenhälse
zwischen den Brückenköpfen Koblenz einerseits und Köln und
Mainz andererseits , also insbesondere die Städte Königswinter,
Hcmeff, Linz , Asbach , Uckerath, Kaub , Lorch, Kirchberg und
Limburg.

London, 17. Aug . In seiner Lei der Schlußsitzung der
Konferenz gehaltenen Rede beglückwünschte der amerikanische
Botschafter Kellogg die Delegierten aller Länder zu ihrer
weitherzigen Politik , die die Konferenz zu einem erfolgreichen
Ende brachte . Er führte aus , die endgültige Regelung auf der
Grundlage von Aufrichtigkeit und Gerechtigkeit in der Angele¬
genheit aller Völker , die im Kriege verwickelt waren , sei die
einzige Garantie für den Frieden . Kellogg drückte die Hoffnung
aus , daß ein neuer Tag heraufdämmere und eine neue Hoffnung
für Millionen von Menschen . Die Wiederbelebung des indu¬
striellen Wohlstandes sei zum Glücke und zum Fortschritt der
Menschheit notwendig . Theunis erklärte in seiner Schlußan¬
sprache, er rede namens seines Landes , das nur das eine wün¬
sche, nämlich frei und in Frieden arbeiten zu können . - Wir
alle versuchten , gute Arbeiter solchen Friedens zu sein. Wir
haben uns unter Einsatz unseres besten Willens bemüht , Europa
zu normalem gesunden Leben zurückzuführen , das alle Völker
von Herzen Wünschen. Der italienische Minister de Stefani
drückte die Hoffnung aus , daß die auf die friedliche Lösung der
internationalen Probleme gerichtete methodische Zusammenar¬
beit der Völker Wirklichkeit werden möchte. — Macdonald reiste
am Abend nach Schottland ab,

London . 16. Aug. Gegen Ende der Schlußsitzung der Londoner
Konferenz liefen bei dem Vorsitzenden Mocdonald Glückwunschtele¬
gramme vvm König von England und von General Dawes znm
zum glücklichen Gelingen der Konferenz ein.

London , 17. Aug. Damcs sandte an den Reickskanzler und die
deutsche Delegation in London ein Telegramm aus Amerika , worin
er' seine Glückwünschezum glücklichen Gelinge» der Londoner Kon¬
ferenz ausspricht. Der Reichskanzler dankte Dawes in einem Ant-
wortteiegramm.

London , 17. Aug . Die deutsche Delegation reiste heute
vormittag 9.15 Uhr aus London ab. Zum Abschied fanden sich
auf dem Bahnhof der deutsche Botschafter und ein Vertreter der
britischen Regierung ein . Donnerstag findet eine Sitzung des
Reichstags statt.

Macdonald rechtfertigt sich.
London , 16. Aug . Die Abendblätter veröffentlichen eine

neue Erklärung Macdonalds , die besagt , er habe den französi¬
schen Standpunkt nicht gutgeheißen . Er bedauere die diesbe¬
züglichen Berichte der deutschen Presse . Er habe nur geraten,
das Unabänderliche anzunehmen . Dr . Stresemann erklärte
heute Pressevertretern dasselbe.

Herriot und Maedonald zum KonferenzergrbviK.
Paris , 17. Aug . Herriot erklärte gestern nach Abschluß -der

Konferenz dem Londoner Berichterstatter -des „Matin " : Es ist
das ein Anfang , wir wollen sehen, wie es weitergeht . Diese
Aeußerung , so bemerkt der „Matin ", sei ganz richtig . Frank¬
reich versuche es mit Vertrauen . Es habe seine Reparations¬
forderungen herabgesetzt und darf das Versprechen bekommen,
daß das Problem der ineralliierten Schulden einer Prüfung
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unterzogen n/erden solle. Es habe aber keine neue Sicherheits-
garantie . Vielleicht würde es im Völkerbund, wo Herriot
im nächsten Ntonat auftreten werde, einen Ausgleich für den
von Amerika nicht ratifizierten Sichcrheitspakt bekommen kön¬
nen. Frankreich habe auch keinen Handelsvertrag mit Deutsch¬
land, aber am 1. Oktober sollen deutsche und französische Be¬
vollmächtigte in Paris zusammentreten, um die Grundlagen
eines solchen Vertrages zu entwerfen. Die Bilanz bestehe also
in der Hauptsache aus Versprechungen und man werde in den
kommenden Monaten sehen müssen, ob die Völker, mit deren
Vertreter Frankreich verhandelt habe, des französischen Ver¬
trauens würdig seien. — Der „Petit Parisiien " betont die ver¬
söhnliche Mäßigung Herriots und meint, jetzt da die europäi¬
sche Atmosphäre gereinigt sei, werde auch die Stunde schlagen
können für die Initiative zu einem wirklichen Friedetll
^ Paris , 17. Aug Macdonald hat einem Vertreter des „Pe¬
tri Pärchen " nach Schluß der Konferenz eine schriftliche Auf¬
zeichnung über seine Eindrücke übergeben worin es beißt-
USB L ^

relgms ^ Unterzeichnung des Waffenstillstandes. Wir
yaben ein Ziel erreichen können, um das sich seit fünf Jahren
die Anstrengungen aller europäischen Mächte drehen. Es blei¬
ben noch zahllose Schwierigkeiten zu überwinden und mehr als
ein praktisches Problem zu lösen, bevor sich die Welt endgültig
von ihrem Fallen erholen kann, der die Folge des Krieges war.
Aber ich habe die feste Hoffnung, wenn die Mächte, die an der
Konferenz teilgenommen hüben, sich daran machen, diese Pro¬
bleme und Schwierigkeiten in den: Geiste zu lösen, mit dem
ihre Vertreter während des letzten Monats und besonders wäh¬
rend der letzten Wochen an ihre Aufgabe herangegangeu sind,
daß wir dann künftig das Datum der Unterzeichnung 'des
Dawesplans als den Beginn einer neuen Zeit friedlicher Zu¬
sammenarbeit zwischen den Hauptnationen der Welt werden
feiern können, glaube ich sicher.
Die Berliner Presse zum Ergebnis der Londoner Konferenz.

Berlin, 17. Aug. Die Beschlüsse der Londoner Konferenz
werden von der gesamten Berliner Presse eingehend kommen¬
tiert . Sie finden nirgends vollkommene Zustimmung. Ihre
Beurteilung ist in einzelnen Punkten wie auch hinsichtlich der
Bedeutung des Gesamtergebnissesdurchaus geteilt. Die Rechts¬
presse bezeichnet dm Londoner Vertrag als neues Diktat, als
vollkommene Niederlage der deutschen Delegation . Die Lon¬
doner Konferenz brachte einen Rückfall in die Methode der
Gewaltpolitik und das Hauptziel, die sofortige Befreiung des
Ruhrgebietes , sei nicht erreicht. Trotzdem bemerkten sowohl die
Deutsche Allgem. Zeitung als auch die Kreuzzeitung, daß die
Zeit für ein endgültiges Gesamturteil noch nicht gekommen sei.
Zuerst müsse ein vollkommen abschließender Bericht über die

erzielten Ergebnisse vorliegen. Herriot und Macdonald lverden
verschiedentlich beschuldigt, daß sie ihrem wiederholt bekundeten
Rechtsstandpunktin der Frage der Ruhrbesetzung nicht treu
blieben. Die „Börsenzeitung" nimmt gegen die Londoner Be¬
schlüsse ebenfalls scharf Stellung , während der Börsenkurier bei
allen Bedenken doch die Frage aufwirst, was geschehen würde,
wenn die Londoner Konferenz zum Scheitern gebracht würde
und wie sich vor allem das dadurch am meisten betroffene Rhein¬
land dazu verhalten würde. Auch der „Vorwärts " wirft diese
Frage auf, würdigt aber im wirtschaftlichenSinne die Räu¬
mung, sowie die in der Frage der Micumverträge , der Eisen¬
bahnregie, ferner hinsichtlich der Binnenzollinie erzielten Er¬
gebnisse und glaubt , daß eine festbegründete Aussicht bestehe daß
nicht nur das neubesetzte Gebiet, sondern auch die nördliche Zone
des altbesetzten Gebietes binnen Jahresfrist von der Besatzung
frei sein werde. Damit werde der weitaus größte und volk¬
reichste Teil des jetzt noch besetzten Gebietes in einem Jahre frei.
Das „Berliner Tageblatt " erklärt, man müsse anerkenn̂ daß'
die äußere Form der Londoner Besprechungen durchaus loyal
war und eine Reche von Erfolgen vor allem hinsichtlich der
wirtschaftlichen Räumung , Ser Beseitigung der frauzösisch-belg^
scheu Eisenbahnregie und hinsichtlich der sofortigen militärischen
Räumung der sogenannten Flaschenhälse und erner Reihe rechts¬
widrig besetzten Rheinhäsen und Eisenbahnknotenpunkte h,rächte,
deren Bedeutung nicht unterschätzt werden, dürfe. Daz-u komme
als moralisches Aktivum die allgemeine. Aiuuestie, Die wirt¬
schaftlichen Vorteile des Abkommens s-tten unverkennbar ; doch
wurde der Wiederherstellung der Souveränität und der Wirt-
schasts- und Verkehrseinheit Deutschland tücht dollaus Rechnung
getragen. Es bleibe fraglich, oL>unter diesen Umständen es für
die deutsche Wirtschaft mögsich sein Wörde, die übernommenen
wirtschaftlichenund moralischen Lasten ),n tragen , die für ein
souveränes und kulturell hochstehendes'Volk bereits über die
Grenzen des Erträglichen hinausgehs .i. Einen Trumpf , der
nicht zu unterschätzen sei, sieht das Matt in dem Umstand, daß
Deutschland in handelspolitischen Magen gegenüber Frankreich
gebundene Hanl« hat . Die Vossische Zeitung , die sich fast aus¬
schließlich mit der gesetzgeberischen Verabschiedung des Londoner
Abkommens befaßt, steht in dem Londoner Ergebnis nur einen
Anfangserfolg , betont aber , daß die.- feierliche Zusicherung der
Maximalräumungsfrist ein Ergebnis 'darstelle, woran man noch
im Mai nicht zu glauben gewagt hätte. Die Germania , die die
Gleichberechtigung der deutschen Delegierten in London stark
hcrvorhebt, sagt : Die Londoner Konferenz war endlich so etwas
wie eine Friedenskonferenz. Deutschland dürfe für sich bean¬
spruchen, an dem schweren Werke der internationalen Verständi¬
gung tatkräftig mitgewirki zu haben. Das Blatt würdigt das in
weitem Maß eingeführte schiedsgerichtliche Verfahren . Es er¬
klärt : Herriot gab den Bruch mit der Politik Poincares deut¬

lüh zu erkennen. Wenn damit auch de»; berechtigten deutschen
Verlangen nicht voll entsprochen wurde, so muß man doch au-
erkeunen, daß Herriot Frankreich doenso diente wie dem Welt-
frrEn . Es gab in London weder Sieger noch Besiegte. Das
Blatt schildert dann die vielen Vorteile und Erleichterungen für
Deutschland und weist.Ms besonderem Nachdruck auf die Wah-

ber völligen handelspolitischen Freiheit und der Wieder¬
herstellung der tvirtschastlichen Einheit Deutschlands hin. Die
Regelung der Räutnungsfrage könne allerdings in Deutschland
wine völlige Befriedigung Hervorrufen, da die Besetzung des
Ruhrgebiets ein grober Vertragsbruch war und sofort hätte
wleoer gutgemacht werden müssen. Doch erhalte mit der ver¬
einbarten sofortigen militärischen Räumung von Dortmund usw.
eur nicht unbeträchtlicher Teil des besetzten Landes sofort die
Freiheit wieder.

Das Echo in der Pariser Presse.
Paris, 17. Aug. Unter der Ueberschrift„Der Beginn ei¬

ner neuen Zeit" erklärt „Quotidien ", die Londoner Abmachun¬
gen beruhten ganz und gar auf dem guten Glauben und gegen¬
seitigen Interesse . Westeuropa unterwerfe sich heute freiwillig
einem neuen Regime. Das Blatt dankt Herriot für seine Frie¬
densarbeit und spricht den Wunsch aus , daß jetzt greifbare Be¬
weise demokratischen Geistes in Europa , besonders in Deutsch¬
land, Herriot dabei unterstützen, die Uebergangszeit abzukürzen.
— Das „Petit Journal " meint, bedeutsame Fragen seien offen
geblieben. Wenn aber die nächsten Monate ohne Zwischenfall
vorübergingen, dann werde die loyale Haltung Frankreichs auf
der Londoner Konferenz vielleicht Früchte tragen , die noch wert¬
voller seien als das Sachverständigengutachten. — Das „Echo
de Paris " findet, daß Frankreich für seine ungeheuren Opfer
keine Gegenleistung erhalten habe und der Verlust seiner Bewe¬
gungsfreiheft bedrohe Frankreich. Die französisch-belgischen
Bande hätten sich fühlbar gelockert. Bei Rumänien , Polen
usw. zeige sich eine bemerkbare Unruhe . Niemals habe das
Gefühl für die nationale Würde bei französischen Regierungs¬
männern so gefehlt, wie während der Londoner Konferenz. —
„Victoire" schreibt in ihrem durchaus ablehnenden Kommentar,
die ungeheure Verantwortung für die Räumung der ersten
Rheinzone trage Herriot . Die beiden Kammern werden darüber
entscheiden müssen, ob sie diese Verantwortung mit ihm teilen
wollen. — „Eclair " sagt, Herriot habe die heiligsten Interessen
Frankreichs geopfert und Deutschland jene Vorteile gewährt,
die für Frankreich die allergrößte Gefahr bedeuten. Nach der
„Actton Francaise" hätte Frankreich mit Ausnahme des
Schiedsgerichtsgedankensseine Souveränität aufgegeben. Es
habe in der Sicherheitssrage, in der Schuldensrage, in der Mi¬
litärkontrolle und in der wirtschaftlichen Kontrolle gar nichts er¬
reicht.

Neuenbürg, 17. August 1924.
ToSes-AnzeigL.

Unser lieber Vater, Großvater, Bruder,
Schwager und Onkel

Alois Rainer, Sensenschmied.
ist heute früh unerwartet rasch im Alter von
61 Jahren verschieden.

In tiefem Leid:
Herman « Kaiuer mit Familie.
Kranz Kaiuer mit Familie.

Beerdigung: Dienstag nachmittag4 Uhr.

Reuenbürg.

Mislenhsu
hat zu verkaufe«

Srntt Ochner Zun.

von 5Mk. täglich erzielt Jeder¬
mann bei einer zweistündigen
Arbeitszeit in der eig. Wohn
stube. Interessenten erhalten die
nötigen Unterlagen gegen Ein¬
sendung von 70 Pfennig.

Math , « urth , Meßkirch
(Baden).

HMWsnifttMl
für Kanzleien und Büros sind
sofort lieferbar.
C. Meeh'sche Buchdruckerei

Ein schönes, sonniges

Zimmer
kann für sofort an solides
Fräulein vermietet werden.

Zu erfragen in der Enztäler-
Geschäftsstelle.

Bieselsberg.
Verkaufe

Martin Krauß

SWe«-Verein
Neuenbürg.

Wirsetzen unsere
Mitgliedervondem
Ableben unseres
lieben Schützen¬
bruders

in Kenntnis.
Die Beerdigung findet Diens¬

tag nachmittag4 Uhr statt.
Sammlung 3V- Uhr im Lokal.
Anzug schwarz.

Um zahlreiches Erscheinen
bittet

-er Schützenmeister.

Tm-Lnem
Werrenbürg.

Unerwartet rasch wurde unser
langjähriges treues Mitglied
Alois Kainer uns durch den
Tod entrissen, womit wir unsere
Mitglieder in Kenntnis setzen.
Zur Beerdigung am Dienstag
nachmittag wird zu reger Be¬
teiligung eingeladen. Samm¬
lung V»4 Uhr im Lokal.

Der Vorstand.
SmgtlunSL

heute abend 8 Uhr.

empfiehlt
E. Meeh'sche Buchhandlung

Jnd.: D. Strom.

Calmbach.

Zugelaufen
ist uns ein schwarzer Spitzer-
Hund (Rüde). Abzuholen gegen
Einrückungsgebühr und Futter-

IstlSIvsI

in besserer unä eilftscker
^uskübrunZ,

ialllakagoni,Lickeu.lärme,
Hili -o-

8oI »rvib1l8 «I»v itnä

Lüoüv-

usv . preiswert sb bsZer sb-
ruMben. LesicktiZung okne

llgukrvariZ.

WiIK.  Walr,
o . m. d. bl., tllöbelksbrilc

unä llsusekremerel
N1rlr « i» kv1ck.

Obernhauj
Einen

en.

.Kerb,
gebraucht, jedoch sehr gut er¬
halten, lackiert, 3 Kochlöcher,
verkauft billigst

Karl Kindl. Windbof.

Bezirksvereiu skr BieneMcht
Neuenbürg.

Hontgprsts
das Fünffache vom Kristallzucker.

vis poltbezishsr
des „Euztäler" werden gebeten, die Bestellung für
den Monat September 1824 an der Hand des unten¬
stehenden Bezugsscheines rechtzeitig zu erneuern.

Ich bestelle hiermit den
„CnMler"

für den
Monat September
und bitte, den Bezugspreis
durch den Briefträger bei
mir erheben zu lassen.

Name

u«<!frankierti
in den

nächsten
! Briefkasten !

werfen.

An die

Nostaustatt

f Wohnort

Straße und Hausnummer

beksnäeit mit Aomöopatkie unä dlstuimitteln 8 . Lkller, ktomöopstk
unä dwturkeillcunäixei, lleimkelästrasse 21, Lkorrkeim, Lernruk 2218.

Vollständiger Schnhwaren-Ansverkauf
wegen Ausgabe dieser Filiale.

I sagt ein jeder, der sich an unserem Lager von unserer Leistlings-
» fähigleit überzeugt hat und bleibt unser dauernder Freund.

Sie kommen zu spät, wenn Sie sich nicht bald entschließen!

Unerreicht billig! j Unerreicht billig!
Wsr -um wollen Sie nicht gut billig Irsuls » ?

Die Veröffentlichung unserer Preise lehnen wir ab. Unsere Abnehmer wissen, nirgends ifts billiger als im

Filiale kseuendürZ.
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